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Im Einsatz für Langendreer 
Urban Gardening sorgt für grüne Verschönerungen im Stadtteil 

Alle reden vom Klimawandel, von 
zu wenig Grün in den Städten und 
vom Insektensterben - die Aktivis­
ten von Urban Gardening in Lan­
gendreer handeln vor Ort. 
Grund genug, ihnen immer wieder 
Platz einzuräumen in der Dorf­
postille. 
Wir bedanken uns für das Engage­
ment und lassen sie zu Wort kom­
men. 

Seit mehr als zwei Jahren realisiert 
die Initiative „Urban Gardening 
Langendreer" Projekte zur öko­

logischen Begrünung im öffentlichen 
Raum. 
Neben den etablierten bunten Inseln 
auf dem Carl-von-Ossietzky-Platz und 
vor der Bezirksvertretung ist in diesem 
Jahr das gemauerte Hochbeet vor der 
Christuskirche im „Dorf" bereits im 
Frühjahr mit Wildstauden bepflanzt 
worden. Aufgrund des heißen Som­
mers haben sich nicht alle Pflanzen 
trotz fleißigen Gießens halten können, 
so dass hier noch in den nächsten 
Wochen nachgepflanzt wird und viele 
Blumenzwiebeln in die Erde wandern 
werden. 
Nach der Sommerpause, in der auf 
dem Carl-von-Ossietzky-Platz schon 
eine kleine Ernte von Himbeeren, 
Brombeeren und Johannisbeeren 
möglich war, wurden folgende zwei 
Projekte mit Kooperationspartn~rn 
realisiert: 

Die „lrlrtiative Nachbarschaft': die 
seit vielen Jahren am Luchsweg 
in Bochum Langendreer aktiv ist, 
wird seit 2017 durch den ViA Ruhr 
e.V. betrieben. Neben z. B. täglicher 
Hausaufgabenbetreuung und einem 
Müttercafe bietet das „Lu In" mit ihrer 
Ansprechpartnerin Maike Dierecks 
vor Ort weitere Freizeitangeboten für 
Kinder an. Mit Förderung durch den 
europäischen Sozialfonds läuft seit 
dem 1.7.2019 das Projekt„Zusammen 
in Langendreer': in dessen Rahmen 
ein Gemüsegarten für Kinder auf den 
Grünflächen zwischen den Häuser­
blocks am Luchsweg im August und 
September angelegt wurde. Dank der 
Unterstützung durch die VBW wurde 
mit maschineller Unterstützung der 
Rasen entfernt, Kornposterde aufge­
tragen und ein Holzzaun um den ca. 
45 qm großen Gemüseacker fachmän­
nisch installiert. 

Der neue „Gemüseacker" am Luchsweg nach der ersten 
Einsaat im September 2019 

Der Gemüsegarten am Luchsweg liegt geschützt zwischen 
zwei Mehrfamilienhäusern und startet im Frühjahr in 

seine erste richtige Sommersaison. 

Als das Beet fertig war, gab es kein 
Halten mehr: Die Freude bei den Sozi­
alarbeitern und die Neugier der Kinder 
war so groß, dass gemeinschaftlich 
beschlossen wurde, es noch im Sep­
tember mit der Aussaat von Winterge­
müse wie Stielmus, Feldsalat, Spinat, 
Asia-Salat und Kräutern wie Dill und 
Persilie zu probieren. Am 12.09.2019 
war es dann soweit und viele Kinder 
haben geholfen, die noch eilig vor­
gezogenen Pflänzchen in die Erde zu 
bringen. Alle sind gespannt~ ob in den 
kommenden Monaten schon etwas 
geerntet werden kann. 

Ab April ist dann die Bepflanzung 
mit verschiedenen Gemüsesorten 
und auch Blumen geplant. Zucchini 
und Tomaten sollen ab Mai gezogen 

mit Kornposterde etwas aufgefüllt. Bei dieser Gelegen-
heit wurden direkt zahlreiche Blumenzwiebeln in die Erde 
gesetzt. Mit der Bepflanzung vorwiegend aus heimischen 
Wildstauden wird hier beispielhaft eine Baumscheibe natur­
nah gestaltet und zukünftig von Mitarbeitern der Stadtteilbü­
cherei betreut. Einige andere bunt gestaltete Baumscheiben 
sind an der Unterstraße bereits entdeckt worden. Es bleibt zu 
hoffen, dass diese Beispiele Schule macht. 

Wer Lust hat, sich bei den Aktionen zu beteiligen und mit zu 
planen, kann sich unter der email ug.langendreer@gmail.com 
melden. Engagierte Helfer sind willkommen! 

Kontaktdaten 
MAIL: Urban Gardening Langendreer (ug.langendreer@gmail. 
com) 

werden, um dann im Sommer die 
hoffentlich reiche Ernte gemeinsam 
mit den Kindern zu verarbeiten und zu 
genießen. 

Die Initiative „Urban Gardening Lan­
gendreer" hat sich schon einen gewis­
sen Ruf erarbeitet und so ist auch die 
Mitarbeiterin Britta Bäse der Stadt­
teilbücherei auf sie zugekommen, um 
ihre Idee zu realisieren. Sie störte der 
Anblick der Baumscheibe vor dem Ein­
gang der Stadtteilbücherei, in der eine 
alte Rot-Eiche steht. Trotz der Neuge­
staltung der Fußwege im Rahmen des 
Baus der Tram in der Unterstraße zeigt 
sich diese Pflanzfläche wie die meisten 
Baumscheiben an der Unterstraße in 
einem vernachlässigten Zustand, der 
auch die Nutzung als Hundetoilette 
und Mülleimer nach sich zieht. 

Auch wenn die Spontanbegrünung, 
wie sie von der Stadt hier praktiziert 
wurde, noch besser ist als die Einsaat 
von Rasen, führt sie doch hier nicht 
zu den gewünschten Ergebnissen, 
da kaum blühende Wildkräuter im 
Umfeld vorhanden sind, von denen 
Samen anfliegen können. Eine Einsaat 
einer Wildstaudenmischung wäre viel­
leicht die bessere Alternative gewesen 
und hätte auch nicht zu mehr Pflege­
aufwand geführt. 

Gemeinschaftlich wurden auf der Baumscheibe vor der 
Stadtteilbücherei in der Unterstraße die Gräser entfernt. 

So haben sich vor allem Gräser auf den 
Flächen etabliert, die als Windbestäu­
ber zum einen keinen hohen Nährwert 

, für unsere Insekten haben und auch 
optisch nicht viel hergeben. Diesen 
Umstand nachträglich zu heilen war 
das Projektziel an diesem Standort. 

So wurden in mehreren abendlichen 
Einsätzen die vorhandenen Grasbü­
schel entfernt, die Erde vorsichtig im 
Wurzelbereich des Baumes gelockert, 
ein Rahmen aus Holz installiert und 

Vor der Stadtbücherei: Nach dem Bau eines Holzrahmens wurde Komposterde angefüllt und 
wurden bei dieser Gelegenheit Blumenzwiebeln gesteckt. 




